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J n«ha l t : Bepflanznng uxxd bindende Kultur einer beträchtlicher Sand-Dein in Ungarn. — Antwort Tiber Es
Einkerben der Obstbäumen

Bepfianznng und blühendeKultur einer

beträchtlichen Sand-Oede m Ungarn«
(Gezogen ans einem Aufsaie des Hm Doktors der beil-

Kkunde nnd ordentlichen Physiker-s der königlichenFrei-
siadt Morast-im Herrn BernhardWilhelm v Müller,
als· Antwort auf eine Schrift eines Patrixotm in der

Aehrenlese der Preßburger Zeitung, über Mannsak-
turen nnd Fabriken in Bezug auf Ungarn.)

es ." .

—-

.

»Hei der fukstlich Batthyanyschen Herrschaft
Groß-Knnis.cha Und Freiweißsieh-r man eine

c)och-bügeckgeGegend- mit Vielen Schluchkm
durchschnitten, weiche durch den hin nnd her
nahenden Flugsand noch vor 18 Jahren nicht
allein ganz öde, wüste,nnzlos da lag, sondern

auch bei starkem Winde verheerend auf die

in der Nachbarschaft liegenden Felder nnd

Wiesen wirkte, indem selbe durch den Fing-
fand hin und wieder überschüttet, die sank-se
Arbeit des Landmannes Vernichteten und dm

bereits tieimenden Samen erstirtem
Alles dagegen in früherenZeiten Unter-

nommene war fruchtlos geblieben. Selbst große
Verzäunnngemum dem fliegendenSande Gren-

zen zu seien; wurden durch ihn sverschüttet
nnd. nuzios gemacht. -Wo man heute noch
Getreide grünen sah, war morgen Flng«sand.
Heute noch heiilte derWindjdurch tiefe Schluch-
ten, und in kurzer Zeit standen sostsZ bis «

Unterhaltungen i

Wißt ihr schon, sprach TM Frau Berwalterin, noch ehe
sitt-te Thüre des ’Gartensriibchens hinter sich Auge-nacht
hatt-«- Dern Kaufmann Spiritud wurde ein Kind gelegt,
U· WHAT aber nicht an. Dei-erbarmte sich sein Haus-
KNScht·-«-fandin den Windeln eine 500 fl, Banknote, und

szk Will·Herr Spiritus der 500 fl. Banknoten wegen das
Kind Wieder haben, aber der Hausknecht nicht-zurükgeben.

Das- Erwiderte der Herr Kap"lan., erinnert mich an

eine alte Geschichte- die-ich erzählenwill. »Im Sommer

1784 fuhr der Knecht eian reichen Pächteri mit leerem-

m Gar-r ein siü bch e-n.

Wagen von Paris nach-Hanse zuriik.-A.m"Thoreder Stadt
wartete ein ziemlich ,:«wohlgeklei-deierMann auf ihn, der-

ihn bat, ein Kästchen an seinen Herrn mitzunehmen, das;
er jedoch ganz langsam fahren müsse, -weil--«zerbrechliche
Waare darin befindlich sey. Der Knecht nahm es mit,
nnd übergab es« bei seiner Ankunft seinem Herrn. Der-

Pächter, begierig zu»wissen, was in--demsc1ben enthalten
sey, öffnete es ohne Verzug( Aber wie erschrak er, alsec
in demselben ein schlafendes Kind erbliktet —- »Jch stillt-,
noch fremde unebliche Kinder ernähren? «Neint·MartiI,--

--
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Klafter hohe Hügel-an demselbenOrte, und

umgekehrt, wie ers-gerade dein herrschenden
Winde gesiel. «

,

Nach dein Jahre 1618 gewann -lndeß
gdiese öde und zugleich verheerende Gegend

durch Uebersezungdes fürstlichBniiltyiiuyschm
Oberjügero Leopold Klingspögl von der-

Herrschasft Ludbregh nach Großilianischaeine
andere Gestalt. -V). .

Das scharf blilende Auge dieses Natur«-
Menschen konnte jene dde Wüste mitten zwi-
schen blühenden Feldern«um so weniger er-

tragen, alo- erdessen schadenbringendeKraft
sür die benachbarten Ortsbewohner lebhaft
fühlte. Er konnte indeß zur Ausführung sei-
neo Poesazes nich-r nur jedem Nachtheil für
die nächst liegenden Felder Grenzen zu sezen,
sondern jene Sandtvüfie selbst in eine nuzbrim
gende, schöne, amnuthlge Gegend zu gestal-
·ten,"gar keine Untersiüzungsi«nden.Denn die

stühern mißlungenenVersqu hatten eine

nicht zu beseitigt-norlieberzeuguetggeschaffen,
daß zur RealifirunF einer- fdichea Vorneh-
meno mehr alo menschliche Kraft und fester
Wille gehören, ja, selbst durch große Geld-

Opfer nicht erreichbar sey. Herr Klingspögl
ließ sich indeß sein vorgestekteoZiel nicht ent-

reißen,legte selbst die eigene Hand ans Werk, er-

munterte dadurch dao ihm unterstehen-deDienst--

’) Der Oberjäger Leopold Kli ng kpögl ist jünng von

Sr. Hockfürstlichen Durchlaucht dem Herrn Fürstka

Philipp Bnlthyän de NebmetlpUjsdär zustI fürstlichen
Forstmeister befördert worden. Wir irenen uns dakiiber,
indem mir in dieser Beförderung eines unserer sehn-z-
baren Mitglieder gleichsam eine Belohnung der Ver-

dienste dieses thätigen Mannes um die Beförderung
der Landkultur erbliken.

stragt Jhr es wiedir-hin, wo man ed Euch gab; ichnehme
es n-icht";«so sprach der Pächter voll Unwills«n, daß Mar-

tin ,(so hieß-der Knecht) wegen dessKästchenss so langsam«
gefahren Mk- — »Nun« — sprach- Martin — »so nehme
ich ed an; da6—itnschuldigeKind darj man doch nicht um-

kommen lassen; wer weißt was aus-dem Bürfchchen noch
werden kanns und werde ich auch nicht-belohnt, was-scha-
det’8!

,

Wo meine vier Kinder essen, da mag das fünfte

auch noch dabei seyn.« — Mit diesen Worte-n trug er dad-

Kästchen ohne Widerwillen zu seiner Frau, und gab ihr
«

aus, daß sie des Kindes pjlegesn solle. — »Ich willsgernse

18 —

Personal seines Fürsten,imd die benachbarten
fürstlichenUnterthanen; und sosisi ihm denn

auch glitt-lichgelange-!- lene Sandhügel-die

früher vom Winde hin UNDher getrieben-
wurdem nicht allein zu befestigen-sondern in

eine anmuthige Gegend mit Gm- sind-Van-
tnen von sehr Verschiedene-,-Gattnng zu bele-

ben. Wo das Auge sonst nur kahle Sand-

Hügel und öde Schluchten mit sandigen Ebe-
nen wechselnd wahrnahtn, wird ed jezt mit

ein-er reizen-den«Gartenanlage von dem- groß-
artigsten Umfangs nnd Inhalte erfreuet-, ge-—
bildet durch unzähligeBau-me sehr verschie-
dener Gattung-Ins einem zum Erstaunen üp-
pigen Wachsthum; breite Wege durchschnei-
den jene GruppeniAnlagenverschiedener Baum-

Psianzungem und führen in berichtedenen Rich-
tungen zu den- erhöheteneTheilender Anlage-
auf welchen- Slze zum Aue-ruhen angebracht-
sittd, und von welchen sich überaus reisende-
Ansichten-Hinder- Ferne dardrereeksz
-«Von dort über-siehtman die herrlichen

Gruppirungem von vielen in- und ausländi-

schen Gehölzen und blühenden Sträuchern

erzeugte-Pflanzen verschiedener Natur,s mehr-
rere Gattungen von Nadelhölzernund dann

VerschiedeneWeiden wuchern üppigneben ein-

ander; als-ob jedes frohlokend in sein-er ihm,
von der Natur angewiesenen Stelle stande.
Man sieht dort ganze Partieen der schönen-·
Bignonin della-Hm iti ihrer herrlichen Blüte

«

prangenzmben dek bescheidenen Fraxinus pen-

Juli-erheben verschiedene Ahorn-Gattungen und

Platanen ihre stolzen Häupter, ferner ganze
Anlagen der schön blühenden Bobiuia Inspi-
(ia, vjscosa, Cytisus lahm-num, Hybiscus sy-

thun; aber wenn es nun nicht —zUt«et·cht?«fragte dies-Frau;
»Gott wird schon helfen« — sagte der Mann —- ich muß
künftig mehr arbeiten-. laß es nur gut seyn;« und damit«

ging er wieder an seine Arbeit. Alls er Abends nach Hause
kam-, und es eben an Holz-fehlte, um Suppe kochen zu

können, kam er auf den Gedanken, das Kästchen zu zer-

schlagen, das ihm weiter zu nichts nüzlich zu seyn schien,
pakte hieran die Betten und dos Stroh aus, und warf
es- auf den Boden hin. — »Halt, Frau, das klingt ja
wie Geldl« .- Sie suchten, und-fanden ein Papier mit-

fünszig Stük-Louisd-’or.- »Geh-« sagte der Knecht, «nun·

«
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xsiacus, Ptelea t1sjk01iatn, Amorpha kruticosa

nnd ,-aiidere. Ueppig prangen eine Menge
Atlanthns glanriuiusa.. sain Babiionica, Pi-

nus sti-obus,· Thuja orientiiljs et occitienta-»»

iis, Pappeln verschiedener Gattungen in gros-
ser«Zahl; nich-r minder Eichen, Wißbuchem
Birken nnd andere nüzlicheexnheimtsche Holz--
Arten wechselninit großenAnlagen von süssen
Kast-Lanien,Reißbciumem und veredelten Obst-
Arten in schönsterPrarhr; selbst Weinreben

Und Spargelpsianznngenliegen zwischen blü-
henden Sträuchern und Blumen-Partieen.

Große Pflanzschulen zeigen dein Beobachter
üppig gewachsene junge Sezlinge in großen
Partieen. Alle Anlagen scheinen gleichsam
wetteifernd ihr Haupt zum Ruhme deo Stif-
ters zu«erheben;. und ein ersi im vorigen Jahr-et-
gegrabener Brunnen erquiker den Wanderer,
so wie den Hirten und den Bearbeiter der

benachbarten Felder mit köstliche-mWasser, rein-»
nnd fühl ans dem Platterschooßeentquollen.

Auch ein Pionnment ziert diese reizende

Anlage mit vier Jnschriften in vier Spra-
chen anf- vier Seiten.- Ich füge die in der-

jezt ihr Haupt erhebenden magyarischenNa-

tionalsprache hier bei: se
-

llajclan ä Nagy gyaiTEriivö Tartomänynak
hijzzitc Lnirossai a sivåny itomolinalt

cmcitele TIEREv magos Pyramidistz
meg teltålr kabszolgäia a nagy Hänsceriilösts
iiij form-is osziopon sålvon tiitsössäget
öröitke öpitncli Viluynaii Enilöltck

chycd cztsnt, tiin ncm gögyös oszlopot
jö Atyanlt Ilerezcgoinirl Jobbägyi äliopoc
Iliit buzgon iilkios å szöp földnek Tät-zins-
s non adnii est-reibt- ama vatinali ärånz
öröiiös Hüsågöt tart)-al(«)Einlöiiül
Iobbiigyohnalt tiszta sziv Jolöüt.
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1können wir das Kind wohl Nicht behalten, da so vielGeld
ddbei ists —- Geschriebenesckbnnte weder er noch die Frau
Wilh-und gleichwohl war er begierig zu wissen, was aus«
dem Papiere stehe. »Geh' zum SNatur«-sagte die Frau
—- «Ek ist ja ein so guter Mann,,--der wird dir sagen,was
dilkalslfstckhtkl Martin gina hin, nnd staunte, als er den

Pfarrer Hm hörte: »die Eltern dieses Knaben bitten den

Pächter- dsß erliir die Erziehunadeoselben alle mögli-
che- SorgfftltFrager sie dürfen zivar,«durch Umstände ge-

drungen, sichlezk nicht ala die Eltern des Kindes bekannt

wachen-: dessen Ungeachtet-wollen sie keine Kosten schruen,.

·

Plantagrn angelegt werden.

"-.——
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Ferner bemerkt man mit Vergnügen,daß
in den fürstlich Gattin-aussehen Herrschaften,
ivo Herr Klingepögl alo Oberscigerin dem

Forstwesen angestellt ist, großeFortschritte in

Erzeugung der Obstblinme sind gemacht wor-
den; fdenn etl sind ganze Anlagen derselben
theils in den Wäldern, theils auf öden und

andern Plazen .-vorhanden, die« ehedeim nicht
waren. So ist such-der Von Homolc-Ku-

märonr nach Freier-rißführende Felde-orgmit

Pappeln nnd Obstbanmen in seiner ganzen
Stecke geziert. So ist in der fürstlichenHerr-
schaft Lubring eine der größtenZwetschgen-

Alles Dieses nnd

Mel)rereo, so hier zu erwähnen zu weitläu-

sig, hat-Herr Klinpopdgl ausgeführt.
,

Wen sollte eine so herrliche Anlage nicht
um so- mehr erfreuet-, besondere wer da weiß,
daß solche bloo durch-s eine zwei-mäßigeVor-

stellnng über ihren Ritzen, welche Herr Klingt-
pögl der Freiweißer Gemeinde machte, wie

durch Zauber hervorgeruer sey» Er liefert
nemlich aus seinen großen eigenhändig tnit

Hilfe seiner Untergebenen angelegten Pflanz-
Schule unentgeltlich dies nöthigen Sezlingez
und die Bewohner jener Gemeinde-verrichte-
ten freiwillig die sonst nicht geringe Arbeit
in kurzer Zeit-; denn es- beeiserte nnd belebte

hier die Hosfnusg znm Genuß der künftigen,
ihr alo Eigenthum gehörigensüßen, schmar-
«haftenFrüchte-»

- Ein gleicher Eifer belebte die HomoiH

Komeiisomex. Freirveißer nnd LangtveißerGe-
meinde-n bei Auetroknnng großer Morast»

fwobei KlingopöglspdienöthigenArbeiten leitete.

Aus diesen-erzählten,durch Herrn Ober-
,

A-«

damit demselben nichts-abgehe; sie legen hier fünfzigLotte-

isd’or bei, und- versprechen heilig und theuer, daß alljähr-
lich eben so dirl’iiberschikt werden sollen- Sie sezen iu

die Nechtschaffenheitdes-Pächterskein- Mißiranen.«—-Alss
der Pächter diese Sache erfuhr-, forderte-er das Kind mit»
dem Gelde von seinem Knechte zuriik. Martin aber,·anf
Belehrung des Pfarrers, verweigerte die "3uriikgabe, und«
die Sache kam endlich vor das Parlament, von welchem-«-
der Pächter des Sutrauens fiir unwiirdig erklärt wurde-.-
dao die Eltern des Kindes in ihn gesezt hatten-

dass-—



jäger Leopold Klinge-png ausgeführtenThat-,
Sachen gehen mehrere Resultate klar und

unbestreitbar hervor, und zwar:
.-.a)das-, was auch immer Vorurthell und

Unkenntniß dagegen-einwenden, sich jede SEND-

Wüsle, Sandebene, Saurstkeke und Sand-

Hügel und andere dde und wüste Pläze in

Ungarn, deren es dort noch viele gibt, an-

bauen, mit nuibaren Vegetabilienbepslanzen
und kultiviren lassen.

b) Daß dazu eben nicht die Kräfte rei-

cher und mächtiger Grundherrschasten erfor-
dert werden, wenn nur Anlagen dieser Art

im Einzelnen»ein-geführtwerden sollen. E-

sey denn, daß man zganze Gegenden, tLande

Streken und ungeheure Fluren sund Wüsien
von Sand urbar machen und anpflanien wollte;
wozu denn natürlich die Zusammenwirkung
mehrerer benachbarrer und betheiligter Grund-

herrschastem Dominien; und selbst die Mit-
wirkung von Landes-behördenerforderlichweite.

c) Daß ro selbst bei dem gemeinen Land-
manne in Ungarn an Sinn und Neigung füt
bessere Kultur, und sitr nüzliche bionomische
Unternehmungen nicht so sehr schle; und daß
ed von Seite der Grundherren und Obrig-
keiten nur-eines wahren Impulsen der Anre-

gung, Anreizung- Belehrung- Anleitung, ider

Beispiele, Belohnung und Unrersiüzungbe-

darf, womit man dem ohnehin armen und

großentheilodürstigenLaiidvolke zu Hilfe kom-

men müsse,um seinen Sinn -..und seine Nei-

gung sür nüzlicheJndustriegegenständesrege

zu machen; und- gewiß wird dao Landvols

willig seineKräfte, ohne welcheeigentlich nicht-

Großeo ausgerichter werden kann, Demjeni-
gen zu Gebote widmen,— der es aus die ge-
sagte Weise zu behandeln versteh-r.

d) Daß auf diese Weisedurch Anpflanzung
und Kultur vieler Oeden in Ungarn die Land-
Kultur im Allgemeinen Junendlich gewinnen
würde: und daß dabei -dennoch zahlreiche und

ausgedehnte Triften und Hut-weidenzur »Er-
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nahrnng der großenViehe-Heerdengenug vor-

handen seyn wurden.

A m e r k u n g. Ueber diesen Gegenstand habe ich

mich schon fsüher in, einem eigenen Akkikck in disk

Gartenztitung umständlich ausgesprochen.
»

Geschrieben zu Agram in Croalien im Sahn 1334,
"

Michael v. liuni«tsoh,

Antwort jiber das Eiukerben der
«

.,Obsskbe"iume.
"

Im zweiten Jahrgange des Odsibaumr
Freundes .Nro.;23«S. 177 macht Dr. Porsch
sdie Ante-Ege,wie man vermittelst des Einkere
beits OdsthöumeOeredeln ""kdnne; der Herr
Amor aber verlangt zugleich, man wolle durch
den Obstbaumfreundkund machen, ob diese
Veredlungomethode vor seiner Bekanutmws

.-chungschon angewendet worden seh. Da bio-

7hero in reinem BlatredesObstbaumsreuudei
dieser-Bitte Øeneigegeleistet worden-ist- sp Um

keksantgk .thevzclchnttct Pl meldtu,dcß schon
im Jahre 1763 in dem..klugeu und sorgfäl-.

tigeu Gärtner S. 282 im ZZ. Kapitel. Dann

1705 in des Joh. Aug. Grotian Gartenla-
.-(ender S. 111.I. 61. Eben so 1778 -in Mai-«
..quard Adeliosero gründliches-—Gartenschul Z.

Theil Z. Kapitel. Wie auchcin dem Handbuch
für Bürger und Landmaan 1 791 Speis oon die-

ser Veredlungoartder ObsibåumeUnter-richte ge-

geben worden sind und zwar so vollständig,daß
sie Jedermann genugsam verstehen kann. Be-

krichteneuerer Zeit übergeheich, da nur das Alter
und die Existenzdieser Veredlungsmethode in

Anspruch-genommen-w.ird.Jchselbsthaberheils
zum Versuch, theils aus Nothwendigkeit schon
mehrere Jahre diese Methode der Veredlung
mitlgutem Erfolg angewandt, und somitkann
ich der Dr.-jpoks"chseinen Berichten bio aus die

Worte der neuen Ersindungin Allem beisprechen.
IIorlii in Ungarn, iu- August 1834.

Eugen Beliiäzy ·Edler von Bölesbäzen
.

der löbl. Honther Gespannschafx geschwors
net Beisizerx

Jn Commission bei Fr. Pust et in sRegensburq. Bestellungen nehmen alle Vuchhnndlungen und Postämtrr an.

Dir ganzjährlichePreis in ganz Deutschland ist 2 fl. 24 kr. ohne ,z und 2 fl. 44 kr. R. W. mit Couvert —- pokus-kei.


